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Politik und Comics haben sich nie gut vertragen. Das gilt ganz besonders für amerikanische 
Superheldencomics, in denen es vornehmlich um eine stilisierte Darstellung des Konflikts 
Gut gegen Böse geht. Diese Vereinfachung erlaubt keine tiefschürfenden Betrachtungen von  
internationalen politischen Problemen. Besonders augenfällig wird das in Szenarios, die einen 
historischen Kontext haben; ein Fausthieb, der Hitler umhaut, wird sicherlich nicht genügen, 
um Weltkrisen zu überwinden. Natürlich gibt es auch Superheldencomics mit politischem 
Einschlag, die überdurchschnittlich gut sind, aber in der Regel gilt, dass dieses Genre mit 
soziopolitischen Themen nicht so gut zurechtkommt.
Die erwähnten Ausnahmen stammen vorwiegend von britischen Autoren. Das lässt sich viel-
leicht dadurch erklären, dass britische Bürger aufgrund ihres kulturellen Hintergrunds eine 
ganz andere Herangehensweise an die großen Probleme des Lebens haben als Amerikaner, 
obwohl beide durch eine gemeinsame Sprache verbunden sind. Gleichzeitig zelebrieren bri-
tische Autoren jedoch häufig auch eine offene Begeisterung für die amerikanische Popkultur 
und ganz speziell für Superheldencomics, daher sind sie vielleicht prädestiniert dafür, das 
Medium Comic für interessante politische Gedankenspiele im Hinblick auf die Vereinigten 
Staaten zu nutzen. Das gilt zum Beispiel auch für Mark 
Millar, der vor allem bekannt ist für seine dynamischen, 
modernen, wie fürs Kino gemachten “Blockbuster”- 
Action-Storys.
Sieht man jedoch genauer hin, wird klar, dass  
Millar immer auch politische Themen in sei-
nen Stoffen verarbeitet hat. Deutlich wird 
das an seinen bekanntesten Werken, The 
Authority und The Ultimates. In bei-
den Serien benutzte Millar das Superhel-
den-Genre, um über eine Welt zu schrei- 
ben, in der der Supermachtanspruch der 
USA gespiegelt wird durch die Dominanz 
von Superhelden.
In Jupiter’s Legacy geht Millar einmal mehr 
bis an die Grenzen – unterstützt von zwei 
Meistern ihres Fachs: Frank Quitely, einem 
Zeichner, der Körpersprache und die ins Grotes-
ke überhöhte Erhabenheit des Superhelden-Gen-
res perfekt beherrscht, und Peter Doherty, einem 
Koloristen, dessen zurückhaltende, weitgehend in 
Pastelltönen gehaltene Farbwahl immer im Dienst 
der Geschichte steht.
Der Plot verknüpft die größte Finanzkrise der letzten 
zwei Jahrhunderte mit der Existenz von Superhel-
den und zeigt, welchen Einfluss die Übermenschen 
wirklich haben könnten, wenn sie aufhörten, an 
ihren anachronistischen Gefechten gegen alber-
ne Superschurken festzuhalten. Das Ergebnis ist 
fabelhaft. Der Plot ist überzeugend, die Dialoge 
geschliffen wie eh und je bei Millar (inklusive ei-
niger Zeilen, die politisch unkorrekter kaum sein 
könnten), und diesmal ist der politische Subtext 
noch wichtiger als sonst.

Viel Spaß!

Die grosse Krise
von Antonio Solinas



KAPITEL 1



Marokko, Oktober 1932

Hier 
ist sie.

Tausend 
Kilometer westlich 

von Kap Verde.

Dahin sollen sie uns 
bringen, captain Borges. 

Dort ist die insel.
Nun, ich habe nichts 

gegen geschenktes Geld, 
Mr. Sampson, aber ich ver-

geude nicht gern ande-
rer Leute Zeit.

ich bin mein ganzes 
Leben in diesen Gewässern 
geschippert und kann ihnen 

versichern, dass es da im Um-
kreis von 100 Kilometern 

keine insel gibt.

Glauben sie mir. Wenn 
Sheldon sagt, dass es dort 
eine insel gibt, können Sie 

darauf wetten.

Ach ja? Was 
macht sie da 
so sicher?

Er sah 
sie in einem 

Traum.

Und damit 
geben Sie alle sich 

zufrieden, ja?

Ganz 
bestimmt.

Eins haben wir im Laufe 
der Jahre gelernt, captain. 

Wenn mein Bruder sich etwas in 
den Kopf gesetzt hat, redet 

es ihm keiner mehr aus.
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Nun, sie sind ein 
interessanter Haufen, das gebe 

ich zu, und sie haben meine Neugier ge-
weckt. Aber wenn sie mein Schiff und 
meine Mannschaft wollen, brauche 

ich ein bisschen mehr.

Was wollen 
sie eigentlich 

finden?

Ehrlich gesagt, ich weiss 
es noch nicht. Aber ich weiss, 

dass das Land, das ich liebe, am 
Rande des Zusammenbruchs steht.  

  Und alles, woran ich glaube, 
gerät aus den Fugen.

’29, beim Börsenkrach, 
habe ich alles verlo-
ren. Aber wir kommen 
da durch, da bin ich 
mir sicher. Und die 
Antwort liegt auf 

dieser insel.

Ja, das klingt 
seltsam, aber sie ruft mich. 

Sie sagt mir, wo ich sie 
finden kann.

ich bin um die halbe Welt gereist, um 
hierherzukommen, und ich schwimme 
den Rest des Weges, wenn es sein 
muss. Also was sagen sie, captain? 

Helfen sie uns?

Na? Hab doch 
gesagt, der 
meint’s ernst.

Entweder bin ich ver-
rückt oder sehr betrun-
ken, Mr. Sampson. Aber 

sie haben ein Schiff.

ich war mein ganzes Leben lang 
privilegiert gewesen. Nichts war 
schiefgegangen, von der Schule 
angefangen über Yale bis in den 

Vorstand der Firma meines Vaters.
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Der Börsenkrach war eine 
erste Kostprobe, wie es sich 
anfühlt, wenn man scheitert. 
Die Wirkung auf mich war in 
jeder Hinsicht verheerend.

Alles, was wir je verdient 
hatten, war an einem einzigen 

Tag futsch, weil an der Börse 
Panik ausgebrochen war.

Doch mein eigenes Unglück 
machte mir weniger Sorgen 

als das, was infolge der 
Sparpolitik des Präsidenten 

mit dem Land geschah.

Amerika war die grösste idee 
in der Geschichte der Menschheit. 
Doch ein Volk voller Tatendrang 

war gezwungen, an Suppen-
küchen anzustehen.

Die Bolschewiken hatten 
bereits Russland erobert 

und überall in Europa 
gärte die Revolution.

Sollten die Vereinigten 
Staaten als nächstes fal-
len? Konnte der ganze 
freie Markt von ein paar 

faulen Krediten und unver-
antwortlichen Bankern 

zerstört werden?

Diese Gedanken 
brachten mich 
um den Schlaf, 
und dann rief 
die insel mich 
das erste Mal.

ich sah sie in meinen Träumen, 
wie die Fackel von Lady Liberty. 

Sie verhiess Erlösung für 
eine Nation und eine Verfassung, 

die mir mehr bedeuteten als 
das Leben selbst.

Unsere Sternstunde 
lag noch vor uns, das 
versicherte sie mir.

Die insel versprach mir grosse 
Geschenke und ich sollte sie einem 
Land bringen, das Helden brauchte.
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Hier, im Süden der insel, ist ein Hafen, und 
durch eine Höhle hoch oben an den West-

hängen kann man die Überreste einer 
uralten Universität erreichen.

Eine Zeichnung ist einfacher 
zu verstehen als Worte… So 
sieht sie aus, Leute. Das sehe 

ich, wenn ich die Augen 
schliesse.

Dorthin soll ich die 
Mannschaft führen. Dort finden wir 

den Schlüssel zu allem, was sie 
mir versprochen hat.

schon eine 
idee, um was es sich 

handelt?

Das hat sie mir noch 
nicht gesagt, Walter. Aber 

etwas Gutes, da bin ich mir sicher.
Seit einer Millionen Jahren wartet 

sie darauf, dass die richtige 
Mannschaft auftaucht.

Mein Onkel bat mich, in den Vor-
stand einer neuen Firma zu gehen, 
die er gründen wollte, aber ich 
war nun besessen von dem Ziel, 

die insel zu erreichen.

Meine Verlobte sagte jedem, 
dass ich einen völligen Nervenzu-
sammenbruch erlitten hätte und 
löste die Verlobung auf, aber 
nichts konnte mich aufhalten.

ich überzeugte meinen Bruder und 
ein paar alte Freunde vom College 
und begab mich auf eine Reise, die 

mich nach England und Europa 
und schliesslich nach 

Nordafrika führte.

ihr Vertrauen beschämte mich. 
Kein einziges Mal in all den Monaten 

zweifelten sie an mir.
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ich glaube sie mag 
das, wofür wir stehen. 

Sie will nicht, dass Amerika 
untergeht und… Teufel, 

das klingt, als hätte 
      ich nicht alle Tassen 

im Schrank.

Eine insel, die im Traum 
zu mir spricht…

Amerika begann 
mit einem Traum, Shel-
don. Ohne Menschen, 
die einen Traum hat-
ten, hätte es uns 

nie gegeben.

Da hat 
sie nicht Un-

recht.

Sheldon! 
Grace!

Schnell! 
Das müsst ihr 

sehen!

Mein 
Gott.
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Sind sie sicher, 
dass meine Mann-

schaft und ich hier 
hingehören, Mr. 

Sampson? Die insel macht keine 
Fehler, captain. Sie sind hier, 

weil sie es möchte. Wer weiss? 
Vielleicht sieht sie etwas in 
ihnen, das sie selbst nicht 

sehen können.

Wir haben nie über das gesprochen, 
was in jenen Bergen geschah. Die 

Menschen wissen nur, dass wir besser 
zurückkamen und Kostüme trugen, die 

jeden beflügelten, der sie sah.

Die Zeitungen nannten uns Super-
helden und wir halfen Amerika 

durch die Wirtschaftskrise, 
den 2. Weltkrieg, Konflikte, 
Skandale und alles, mit dem 

wir es zu tun bekamen.

Geld und Politik waren uns 
einerlei. Wir wollten nur unserem 
Land dienen und unser grenzen-
loser idealismus spornte jeden, 

der in unsere Nähe kam, 
zur Höchstleistung an.

Und so bekamen wir Kinder, 
die unsere Arbeit fortführen 
und das Land zu noch Grös-

serem anregen sollten.

Superhelden waren der Gipfel des 
amerikanischen Traums und unsere Kin-
der sollten die Menschheit an all das 
erinnern, was wir erreichen können.
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Los Angeles, März 2013
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Seht sie euch an. Die gibt 
ihren Namen für alles her, nicht? 

Endometriose geht ihr doch 
am Arsch vorbei. Chloe weiss 

nicht mal, wie man Endo-
metriose schreibt.

Sie will sich nur bei deinen 
Eltern einschleimen, Mann. Sie weiss, 

dass Lady Liberty Stiftungen für 
wohltätige Zwecke mag.

Oh, es geht um mehr als 
Mom und dad, Alter. Glaub mir, 

hier geht’s nur um ihre 
Werbeverträge.

Je mehr Veranstaltungen 
dieser Art sie macht, desto schär-

fer sind die grossen Marken darauf, 
mit ihr assoziiert zu werden. Bin 

ich der einzige, der merkt, 
wie zynisch sie ist?

Äh, Verzeihung? Bist 
du Brandon Sampson? 
ich wollte dir nur sa-
gen, dass deine Eltern 
einen riesigen Einfluss 

auf mich hatten.

ich würde nie 
dieses Kostüm tragen, 
wenn sie nicht all diese 

unglaublichen Dinge 
getan hätten.

Ja, gut, alles sehr 
interessant, Schätzchen. 

Aber dies ist der ViP-
Bereich und ohne Super-

kräfte darf man 
hier nicht rein.

Na ja, meine Freundin 
und ich haben uns ge-
fragt, ob du uns Zutritt 
verschaffen kannst. 
Wir kommen frisch 
aus Salt Lake City 
und suchen noch 
einen Agenten.

Oh 
Mann, schon 

wieder…

Wenn du das willst, was 
ich vermute, dann warte auf 

dem Männerklo auf mich, Baby. 
ich bin in fünf Minuten mit meinem 

Drink fertig, aber ich ziehe 
mir nicht die Klamotten 

aus. Verstanden?
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mein Gott, 
was bildest du dir 

bloss ein?

Hältst du dich 
für was besseres, 

weil dein Vater 
Utopian ist?

Lass gut sein, 
Kendra. der Typ ist 
ein idiot. Sprechen 

wir mit jemand 
anderem.

Euer Pech, 
Ladys.

Alles 
klar, 
Mann?

Nicht direkt. Hab gerade 
erfahren, dass Omega und Samsung 

meine Verträge kündigen. Wegen der miesen 
Konjunktur, sagen sie. Haben wohl ver-

gessen, dass ich Supergehör habe.

Du musst nur mal wieder 
an deinem Ruf arbeiten, Alter. Rette 

doch mal ein paar Leute. ist der einzi-
ge Weg, dass deine Visage sich 

im Netz verbreitet.

Ach, mein Vater sagt 
ständig, ich soll öfter den 

Superhelden spielen, aber die Zei-
ten sind vorbei. Wo sind denn 

die coolen Typen, die man 
besiegen könnte?

Grosse Schlachten gibt’s 
nicht mehr. Die besten Schurken 

sind seit zehn, zwanzig Jahren tot. 
Meine Eltern müssen mal kapieren, 

dass sie das goldene Zeit-
alter erlebt haben.

Äh, Verzeihung?

ich will nicht stören, 
aber ich soll dir sagen, 
dass meine Freundin auf 
dem Männerklo wartet. 

Also wenn du--
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